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Am Radio DRS gehört

Was tun bei
Ohrenschmerzen
Praktisch jeder Mensch hat im Laufe seines Lebens unter
Ohrenschmerzen zu leiden. Am häufigsten treten diese bei kleinen

Kindern auf, oft begleitet von hohem Fieber. Aber auch
Erwachsenen können starke Ohrenschmerzen schlaflose Nächte
bereiten. Der Liestaler Arzt Tibor Somlo befasste sich jüngst
am Radio DRS in einer «Palette-Sprechstunde» mit dem Thema.

Querschnitt durch unser Hörsystem: 7 Gehörgang, 2 Trommelfell,
3 Gehörknöchelchen, 4 Innenohrschnecke, 5 Basilarmem-

bran, 6Hörnerv, 7 Gleichgewichtsorgan. Quelle: SUVA

Häufigste Ursache ist die
sogenannte Mittelohrentzün-
gung. Insbesondere bei kleinen

Kindern finden wir diese
Erkrankung häufig. Wie das
Wort Mittelohrentzündung
schon sagt, spieltsich im
mittleren Ohr ein Entzündungsvorgang

ab. Als mittlerer
Ohrbereich wird der kleine (im
Normalfall mit Luft gefüllte)
Raum benannt, der hinter
dem Trommelfell liegt. Dort
befinden sich auch die
Gehörknöchelchen, welche die
Schallübertragung gewährleisten.

Vor dem Trommelfell
liegt das «äussere Ohr», der
Gehörgang. Dieser ist ein
Blindsack, dessen Abschluss
durch das Trommelfell gegeben

ist. Als Innenohr wird
schliesslich die Hörschnecke
bezeichnet, die sich an die
Gehörknöchelchen an-
schliesst. Schon infolge dieser

Lage ist es einleuchtend,
dass bei Erkrankung des
Mittelohrs das Einbringen von
Ohrentropfen in den Gehörgang

so gut wie keine
Wirkungzeigt.

Ursachen der
Mittelohrentzündung
Erkrankung und Schmerzen
im Ohrbereich werden häufig
durch Manipulationen,
Eindringen von Fremdstoffen
wie Shampoo, Haarspray

oder durch ekzematöse
Erkrankungen verursacht. Die
Schmerzen sind sehr heftig
und nehmen rasch zu. Am
Anfang ist das Gehör noch nicht
beeinträchtigt; durch Zu-
schwellen des Gehörganges
kann später allerdings eine
bedeutende Gehörverminderung

eintreten. Im Endstadium

beginnt selbst das Öffnen

des Mundes Mühe zu
bereiten, weil das Kiefergelenk
sehr nahe am Ohr gelegen ist
und indirekt in den Entzün-
dungsprozess einbezogen
wird.

Achtung bei Schnupfen

Fieber, heftige Ohrenschmerzen
und eine gleichzeitig

auftretende Gehörverminderung
sind also typische

Zeichen einer Mittelohrentzündung.
Meist sind Kleinkinder

betroffen, gelegentlich auch
Jugendliche und Erwachsene.

Häufig geht eine
Erkältungskrankheit mit Schnupfen

voraus.
Bei der Mittelohrentzündung
kann plötzlich das Trommelfell

aufbrechen; der gestaute
Eiter im Mittelohrraum
entleert sich durch den Gehörgang.

Der Patient empfindet
sofortige Schmerzerleichterung,

und das Fieber fällt in
der Regel langsam ab.

Den Arzt aufsuchen

Bei der Entzündung des
äusseren Gehörganges verläuft
das Anfangsstadium
meistens ohne Fieber. Sowohl
bei der Gehörgangentzündung

wie auch bei einer
Mittelohrentzündung ist eine
Eigentherapie mit Ohrentropfen

nicht sinnvoll. Vielmehr
sollte bei der Entzündung des
äusseren Gehörganges die
rasche Hilfe des Arztes aufgesucht

werden, da nur eine
fachmännische Behandlung
dieses qualvolle Leiden rasch
beenden kann.
Bei der Mittelohrentzündung
spielt eine möglichst frühe

ärztliche Behandlung eine
entscheidende Rolle. Zu langes

Warten kann zu wiederholten

Durchbrüchen durch
das Trommelfell führen. Dies
hat bleibende Gehörschäden
und Defekte am Trommelfell
zurFolge.
Daneben treten im Ohr
gelegentlich auch kurze, stechende

Schmerzen von wenigen
Sekunden Dauer auf. Falls
Fieber fehlt und das Gehör
unverändert gut bleibt, darf in
diesem Fall ruhig abgewartet
werden. Häufig handelt es
sich nurum lokale Reizungen,
die von selber wieder abklingen.

So sollte die Halteschnur des
Drachens nicht länger als 100
Meter sein. Und Vorsicht in
der Nähe von
Hochspannungsleitungen! Denn nur zu
leicht kann eine unvorhergesehene

Böe dem «Windspiel»
ein jähes Ende bereiten. Ein
möglicher Kurzschluss mit
Stromau.sfall ist noch das
kleinste Übel. Ganz wichtig ist
auch, die Nähe von Flughäfen

Die Drachen sind los!
Es sind bei weitem nicht nur die Kinder, die sich auf Herbstwinde

und abgeerntete Felder freuen - auch viele Erwachsene holen

jetzt wieder ihre bunten Drachen hervor. Dass das allseits
beliebte Frischluft-Hobby aber nicht ganz ungefährlich ist,
wird oft vergessen. Daher einige nützliche Hinweise für den
gefahrlosen «Aufstieg».

stand zu Bahnlinien,
Autobahnen und anderen Strassen

unbedingt einzuhalten.
Bei heraufziehenden Gewittern

empfiehlt es sich, die
Drachenschnur einzuziehen.
Sonst kann der Drachen wie
ein überdimensionaler
Blitzableiter wirken. Benjamin
Franklin hat das bereits 1752
nachgewiesen. Wersein Hobby

in der freien Natur ausübt,
ist für den Schutz seiner
Umwelt mitverantwortlich.
Frisch eingesäte Felder sind
daherzu meiden.
Wer jetzt noch Rücksicht auf
Menschen und Tiere nimmt,
wird eine Menge Spass
haben mit seinem fröhlichen
Himmelsstürmer. vri
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Oh - Was ist da schreckliches
passiert?
zu meiden. Denn hier kann im
Extremfall aus einem fröhlichen

Spiel tödlicher Ernst
werden. Deshalb ist das
Drachensteigen in der Nähe von
Flugplätzen verboten. Dasselbe

gilt auch für Landebahnen
und -plätze von Sport- und
Segelfliegern sowie für
Helikopter. Hier darf sich - wir
meinen in einer Entfernung
von drei Kilometern - kein
Drachen blicken lassen!
Die luftigen «Windspiele»
haben auch eine grosse
Scheu vor Verkehrswegen.
Deshalb ist ein Sicherheitsab-
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